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Katharina Nimanaij 

Mann oh Mann, 

miin Vater! 

 Nach der Idee von Sven Wyss-Birrer und Ruedi 
Widtmann 
 
Besetzung 1♂/1 Jugendlicher 
Bild Zimmer 
 
 
«Mann… du bisch doch au mal jung gsi und hesch nid i de 
gliiche Liga wie diin Alte tschettet!» 

 Das Stück spielt in unserer Zeit in einem Blockhaus eines 
kleinen Quartiers in der Stadt. Nach dem Tod der Mutter 
fängt Vater Hannes an zu trinken und verliert ausserdem 
seine Arbeit als Fernfahrer, weil er an Zucker leidet. 
Depressionen sind die Folge. Sein Sohn Kim fühlt sich von 
ihm allein gelassen und nicht angenommen. Er liebt die 
Musik und den Tanz, vor allem Michael Jackson hat es ihm 
angetan. Die Lage zwischen Vater und Sohn verhärtet sich 
zunehmend. Oft sind es kleine Missverständnisse, die Vater 
Hannes und Kim einander nicht verstehen lassen. 
Tiefgründiges über den Tod und das Leben durchzieht die 
Szenen, die trotzdem genügend Raum für leise Pointen lassen 
und dem Stück einen bestimmten Esprit vermitteln. 
«Mann! Ich bin diin Vater nid äifach Mann. Mann, Mann! 
Red mal chlii normal. 's löscht äim ja ab, wänn me dir 
zuelost.» 
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Personen 

 
Vater Hannes Beeler/ ehm. Lastwagenchauffeuer, Arbeitslos 
Sohn Kim Beeler/ fünfzehnjähriger Schüler. 
  
Nachbarsfrauen und Freunde von Kim nur hörbar (z.B. als 
Toneinspielungen) Dasselbe gilt für die Brief- und Tagebuchpassagen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ort 

Irgendwo 
 

Zeit 

Gegenwart 
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1. Szene 

Das Licht geht an. Am Tisch, übersät mit 
schmutzigem Geschirr und leeren Schnaps- und 
Weinflaschen, sitzt Hannes Beeler, den Kopf in die 
Hände gestützt. Er schreibt an einem Brief. 

Vater „Liebe Margrith 
 Es fällt mir sehr schwer, über meine Trauer zu 

sprechen, ja sogar sie niederzuschreiben. Und doch 
muss ich etwas tun, sonst löst sich der schwere Kloss 
in meiner Kehle nie und ich befürchte, dass ich mich 
nur noch mit Whisky über Wasser halten kann. Ich 
vermisse Dich tagtäglich, Mägi. Und ich bringe die 
schrecklichen Bilder nicht aus meinem Kopf. Wie du 
mit starren Augen unten an der Treppe am Boden liegst 
und nie mehr aufstehst. Tot! Grausam! Wir hatten es so 
schön Du und ich. Weisst Du noch, wie wir in unserer 
Stube hier getanzt haben? Du in meinen Armen, leicht 
wie eine Feder, schön wie eine Blume und dann auf 
einmal bist du einfach gestürzt. Immer wieder. Dein 
Gesicht, Deine Arme waren gezeichnet von blauen 
Dellen, geplatzten Wunden, scheusslich! Der Arzt 
stellte die schockierende Diagnose: „Morbus meniere“. 
Schwindel, Schwerhörigkeit und Tinitus veränderten 
Dich und Dein Wesen und unser gemeinsames Leben. 
Und jetzt ist alles zu Ende. Du bist nicht mehr da und 
ich mache mir Sorgen darüber, wie es weitergehen soll. 
Wie schaffe ich das Leben ohne Dich und mit unserem 
Sohn Kim, der seinen Vater wie den letzten Dreck 
behandelt, respektlos und kalt wie eine 
Hundeschnauze…“ 
Hannes erhebt sich mit einem Seufzer, trinkt einen 
gehörigen Schluck Whisky und beginnt den Tisch 
abzuräumen. Plötzlich steht sein Sohn Kim mitten im 
Raum. Schwarz gekleidet, mit einem breitrandigen 
Hut, schwarze, spitzige Schuhe, lange schwarze 
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Haare, mit dünnen Strähnen, die ihm über das 
Gesicht fallen. (z.B. wie M. Jackson.) 

Vater Was söll diin Uftritt? Und dänn die Ufmachig! 
Kim Gang zum Dave und em Steve is Studio. 
Vater Sooo! Der jungi Maa goht is Studio. Super! Dihei guet 

frässe, siis Gschirr natürlich stoh lo wie immer, chuum 
e Wort schnorre und dänn haut er’s eifach ab is Studio! 
Verächtlich. Musig. All de Bruch vo dem… Michael 
Jackson, dem pädophile Spinner… Säg emol, häsch du 
dir nebscht diim Super-Idol au scho Gedanke drüber 
gmacht, wie es do i däm Huushalt söll wiitergoh, hä? 

Kim seufzt genervt, bleibt an der offenen Tür stehen, wie 
bereit zur Flucht. Meh wie du glaubsch. Miis Päch 
isch, dass ich nüt derfür chan, wänn ich so dick i der 
Scheisse sitz. Miin Alte arbeitslos. Miini Muetter tot. 
Und etz sött ich mich nebscht em Verluscht vo miinere 
Muetter, wo im Fall nid spurlos a mir verbii gange 
isch, uf d Schuel konzentriere! Und ganz wichtig! 
Unbedingt de Tisch abruume! Zornig. Als öb’s etz um 
sottegi Banalitäte gäng! Aber das isch wieder typisch 
für dich. 

Vater wird laut. Mäinsch für mich siigʼs äifach? Fragt mich 
öpper, wie es mir gaht, ob ich mag choche, poschte, für 
miin Sohn wäsche, bügle und putze… 

Kim Dänn lass es doch sii! Sitz eifach da und glotz a d 
Wand und suuf diin Whisky und schimpf mit diim 
Sohn, wänn immer sich Glägehäit bütet. Was 
Gopferdelli erwartisch du eigentlich vo mir? 

Vater Villicht e chlii meh Respäkt zu diim Vatter, das wär 
scho en ziemliche Fortschritt. 

Kim ebenfalls laut. Ich gang mit dir genau so um, wie du 
mit mir. So ne Art Gliichberächtigung under erwachsne 
Lüüt, verstohsch? Dänn, wänn es drum goht, i däm 
Tämpel Verantwortig z übernäh, dänn bin ich i diine 
Auge erwachse, das ghäisst füfzähni. Aber susch 
gohsch mit mir um, wie mit eme Häfelischüeler, emne 
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erfolglose und jämmerlich scheiternde Jackson-
Spinner. 

Vater Diini Muetter isch no nid lang under em Bode und du 
verhaltisch dich wie ne… ne… Junkie! Oder isch dä 
kaputt Siech da, de Jackson, wo du so verehrsch, öppe 
käin Junkie gsi, he? 

Kim wendet sich ab, bevor er geht, schreit er. Das säit jo 
grad de Rächt. Du hangsch a der Nadle. Du bisch dä, 
wo sich täglich e Sprütze in Ranze jagt, nid diin Sohn, 
im Fall. Au wänn's bloss Insulin isch… es chotzt mich 
a, dich so z gseh, Alte! Fett wie ne Sau, füllsch dir 
täglich d Lampe mit Whisky, bisch bloss am 
Umehänge und Motze und am a diim Sohn 
Umenörgele. Mich ödet de ewig huere Dräck eifach a, 
verstohsch! Hätt ich nid miini Kumpels, nid miis 
Hobby, d Musig, de Tanz, ich würd mir d Chugle ge, 
im Fall! Geht ab. 

Vater bleibt einen Moment lang betroffen stehen, dann 
fasst er nach einer Kaffeetasse und schmeisst sie 
wütend gegen die Wand. Mischt! Verdammte Mischt! 
Geht ab. 
Das Licht geht aus und man hört einige 
Nachbarsfrauen, die in einem Korridor miteinander 
tuscheln. 

Nachbarinnen Ich säge dir, de hät siini Frau umbracht, jähzornig wien 
er isch! 

 Mäinsch würklich? 
 Sicher. 
 Eigentlich wür's mich nid wundere, so wie de sie 

gschlage hät. Ich erinnere mich a ihres blau 
unterlaufene Gsicht… und das nid bloss eimal, näi, 
immer wieder hät die so vermöblet usgseh… 

 So öppis isch ja grausam. U das i üsem Block. 
Usgrächnet. 
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 Mir tuet de Kim läid mit so mene brutale Vater, wo 
bloss dihäi vor der Glotze hockt und en hässige Stäi 
macht. 

 Jo guet, wänn de Partner tot isch, cha mer sicher nid 
lächle. 

 Ach, was, de hät scho immer so chalt und verbitteret 
driigluegt. Mit dem stimmt öppis nid, das säg ich dir. 
Stille. 

 
2. Szene 

Kim deckt den Tisch und hört in ziemlicher 
Lautstärke Michael Jacksons „An other Part of me“. 
Tanzt erstaunlich gekonnt wie Jackson. 
Vater erscheint an der Tür, bleibt kurz stehen, schaut 
auf seinen tanzenden Sohn, schüttelt den Kopf, geht 
zum CD-Player, um die Musik abzustellen. 

Kim Halt! Nid abstelle, etz chunnt grad die gäil Stell… 
Vater Han käi Bock uf Lärm, han anderi Sorge. 
Kim schaut betroffen auf seinen Vater, der mit mürrischer 

Miene zum Tisch schlurft und sich hinsetzt. Oh, Gott! 
Was isch dänn etz wieder nid rächt, Mann! 

Vater spottet. Mann! Ich bin diin Vater, nid eifach Mann. 
Mann, Mann! Red mal chlii normal, ’s löscht eim ja ab, 
wänn me dir zuelost! 

Kim Diin Schiissluun isch au nid grad en Ufsteller, Tammi! 
Vater He, he! Chum obe abe, gäll. 
Kim schmeisst zwei Servietten auf den Tisch und verlässt 

wortlos den Raum. 
Vater Und Tschüss! Nach langem auf den Tisch starren 

fällt ihm auf, dass Kim für sie beide gekocht hat und 
daran war, den Tisch schön zu decken. Näi! Scheisse! 
Ich Trottel! Erhebt sich und ruft nach seinem Sohn. 
Kim! Kim, bitte! Chumm, ich ha's doch nid so gmäint. 
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Ha z spot gseh, dass du für üs zwäi gchochet hesch! 
Bitte, chumm, mir redet normal mitenand. 

Kim schreit zurück. Ich bruuch diini Hüücheli nid. Säge 
mer, es tönt fasch e chlii wie ne Verarschig oder eifach 
schiihäilig. Gib dir also käi Müeh. Kim geht weg. 

Vater setzt sich erneut zu Tisch und starrt ins Leere. Er sitzt 
in Träumen versunken. Er nimmt seinen Brief 
hervor, schreibt weiter. 

 Weisst Du noch, wie ich dir das grosse Puzzle mit dem 
Reichsmuseum heimgebracht habe? 1000 Teile, weil 
ich wusste, wie gern du das gemacht hast. Damals war 
das Leben noch in Ordnung. Du, gesund und fröhlich! 
Kim, klein und aufgeweckt! Ich kam bis nach 
Skandinavien und jetzt… Seufzt. Ein Wrack. 
Zuckerkrank. Und deswegen plötzlich arbeitslos und 
Witwer. Alleinerziehender Vater von einem 
ausgeflippten Pubertierenden, der Michael Jackson 
nacheifert, bis er vermutlich genau so endet! Ach Mägi 
– was soll ich nur tun? Schreit. Pha! Schiisst mich das 
alles a! 

 
3. Szene 

Vater Hannes liegt ohnmächtig am Boden, als Kim 
die Szene betritt und zu Tode erschrickt. 

Kim Vater! Vater! He, was isch los? Näi, etz macht de au en 
Abgang, oder was? Schüttelt seinen Vater verzweifelt 
und kapiert nur langsam die Situation. Oh, ich Arsch 
Mann, de isch doch underzuckeret. Shit, was machsch 
da! En nasse Lumpe! Näi blöd, Cola! Cola isch besser. 
Sicher, Cola isch guet, oder Truubezucker! Schnäll! 
Gnueg Zucker, de chunnt er wieder… Rennt hin und 
her, holt einen nassen Lappen und legt ihn auf die 
Stirn des Bewusstlosen. Bettet Vaters Kopf auf seine 
Knie und versucht ihm Traubenzucker und Cola zu 
verabreichen. 
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Vater mit dünner Stimme. Danke, Kim. Häsch guet reagiert. 
Kim Du chasch eim aber ganz schön Angscht iijage, Mann! 
Vater Bitte, säg nid Mann. Säg nomol Vater, so wie vorher, 

das… das tuet so guet… verstohsch? 
Kim kniet immer noch am Boden neben seinem Vater. 

Ach, Mann… eh… was söll de Schäiss? 
Vater Es isch käin Schäiss, ich mäine's ernscht. 
Kim Pe… ach, dänn halt… Vater. 
Vater Danke. 
Kim verlegen. So, chumm Alte, uf d Bäi, oder wosch de 

ganz Tag uf em Parkett verbringe? 
Vater lacht widerwillig. Parkett tönt nid schlächt, aber lieber 

im Zämmehang mit Tanze, wie mit eme 
Zuckerchranke. 

Kim Du und tanze, da lachet jo würklech d Hühner! 
Vater Ha mal wäisch wie schön und guet chönne tanze! Döt z 

Züri i dere Tanzschuel ha ich diini Muetter känne 
glernt. 
Während sie sich unterhalten, hilft Kim seinem Vater 
auf den Stuhl zum Tisch. Vater Hannes erzählt und 
nimmt das Blutzuckergerät zur Hand, um sich in den 
Finger zu stechen und zwischendurch Cola zu 
trinken. 

Kim Wäh! Das schellt mich. 
Vater Muess dänk kontrolliere, wie’s mit em Zucker stoht. 
Kim Und? Besseret das so schnäll? 
Vater ’s chunnt scho. 
Kim So krass. Do bisch ja ständig am Stäche und Sprütze. 

Je nachdäm! Tuet das nid weh? 
Vater Näi. Emel nid so, wie derwäge d Arbetsstell müesse z 

verlüüre. 
Kim Wäg em Insulin? 
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Vater Wäge miire Zuckerchranket. Wänn de muesch Insulin 
sprütze, dörfsch nümme Laschtwage fahre. Ebe, grad 
wäge so Afäll wie vorhär. 

Kim Voll krass. 
Vater Das chasch aber luut säge. 
Kim Würsch lieber wägfahre wie do umhänge, oder? 
Vater No so gern. Aber was willsch mache, Schicksal. 
Kim Muesch halt en andere Job sueche. 
Vater Wer will de scho en über sechzgjöhrige Typ iistelle? 

Da chasch hüt glatt vergässe. S Läbe isch käi 
Zuckerschläcke, Kim. Aber das erfahrsch du no früeh 
gnueg, ich will dir nid de Appetit uf d Zuekunft 
verderbe. 

Kim Danke, dasch aber nett vo dir, Mann… 
Verlegene Pause. 

Vater Wieso häsch du so Müeh mir Vater z säge? 
Kim Eh… da isch under üs nid Mode… 
Vater Nu wäge däm? 
Kim Scho, jo. 
Vater Diini Clique hät ja mächtig Iifluss uf dich. 
Kim Mann… du bisch doch au mal jung gsi und häsch nid i 

de gliiche Liga wie diin Alte tschettet, oder? 
Vater lacht. Ich wäiss, wo d use wotsch! Klar, hämer au 

Säich gmacht. Aber mit dem dureknallte Jackson, mit 
de wiisse Pfläschterli a de Finger, siine tüüre Klamotte 
und dem schwule Umetänzle und Kokain schnüffle, 
han ich no nie öppis chönne afange. 

Kim steht auf und wird laut. Das isch es, was mich so 
stresst a dir! Immer die huere Vorurtäil. Derbii hesch 
null Ahnig, was für ne Kultur de Michael Jackson gläbt 
hät! 

Vater Etz wird doch nid grad wieder hässig! 
Kim setzt sich widerwillig. 
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Vater Also, vo wäge Kultur… im Zämmehang mit dem 
Jackson… also mit so nere Bhauptig han ich scho miini 
Müeh! De hät sich ja zuedröhnt mit Droge und isch 
scho lang nümme sich sälber gsi… 

Kim steht auf und geht zur Tür. Lö mer das Thema, es 
bringt nüt. Ich bin Fan vo ihm und du kapiersch eifach 
nüt. Machsch mir bloss alles kaputt mit diire 
chliikarierte Iistellig. Ich gang no chlii is Studio, dert 
verstoht me mich und dert chan ich mich goh lo und 
vor allem d Muetter chlii vergässe… verstohsch 
wenigschtens das? 
Vater bleibt stumm sitzen. 

Kim He, redsch etz grad nümme mit mir? 
Vater mit belegter Stimme, so als wäre er den Tränen nahe. 

Ich wär scho fasch chlii froh, wänn ich dich nid so guet 
würd verstoh, dänn würd ich au de Schmärz… Deutet 
auf seinen Brustkorb. …nid so verdammt fescht 
gspüre. 
Langsamen Schrittes geht Kim weg. 

 
 

4. Szene 

In der Dunkelheit auf der Bühne hört man junge 
Burschen reden. 

Burschen Ich finde, er müesst Bschäid wüsse. Under Kollege sött 
me ehrlich sii. 

 Aber nid wänn es um so öppis gaht. Stell dir vor, de 
Kim wüsst, dass siin äigete Vater siini Muetter uf em 
Gwüsse hät… 

 Ja und! Dem sii Alte isch selber schuld, er isch es, wo 
ständig am Kim umemotzt, de Dubel. De merkt nid, 
was für Talänt de Kim hät. De alt Beeler isch doch 
dure, de isch chrank i de Bire, das wäiss jetz jede! 
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 Pssst….. er chunnt… sölle mer’s ihm säge, ja oder 
näi…? 

 
Vater Hannes sitzt am Tisch und ordnet mittels 
Pinzette Puzzleteile auf einen riesigen Karton. 

Vater im Selbstgespräch. Gopf… wo isch jetz da Täili scho 
wieder… näi nid das, das ghört zum Hauptportal… 
Fast mit Gewalt versucht er ein Puzzleteilchen auf 
den Karton zu drücken. Schlägt sogar mit der Faust 
darauf. Gopferdelli de Chäib muess doch jetz äifach 
do iine passe! Ach, wieso tue ich mir das a? Stöhnt 
und genehmigt sich einen Schluck Whisky. Ja, 
warum? Nimmt nochmals einen Schluck. D Mägi hät 
doch so gern Puzzle gmacht. Aber ich cha das nid. Er 
lacht. Sie hät amel so chöne lache, wänn ich d Närve 
verlore ha! Schüttelt den Kopf. Mir händ’s zäme wele 
mache… Und jetzt… ach Schäisse! Noch einen 
Schluck. 
Kim kommt herein, geht grusslos an seinem Vater 
vorüber und verschwindet ins Off. 

Vater schüttelt den Kopf. Was isch dänn jetz wieder los mit 
dir? Jedes Mal, wänn d vo dere Jackson Gruppe zrugg 
chunnsch, spinnsch… ke Wunder… bii dem operierte 
Typ! 

Kim kommt aus dem Off und schreit seinen Vater an. 
Bisch es gsi oder nid! 

Vater hebt verwundert den Kopf. Was gsi? 
Kim Tue nid so schiihäilig. Du häsch es doch gmacht! 
Vater Um was goht’s? Was isch dänn los mit dir? 
Kim Du häsch miini Muetter umbracht. Du häsch sie immer 

gschlage. Vo dir hät sie die Blöiele gha. Du häsch sie d 
Stäge abegschupft! 

Vater wirft die Pinzette über den Tisch und flippt aus. Bisch 
du wahnsinnig worde, so öppis go säge! Er wirft die 
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gesamten Puzzleteile zu Boden. Bisch jetz völlig 
dureknallt, he? Was fallt dir ii, so öppis z bhaupte, hä? 

Kim Eine, wo so jähzornig wird wie du und täglich muess 
Whyski hindere lääre, de hät sich doch scho 
längschtens nümm im Griff! Du häsch miini Muetter 
gschupft, drum han ich so Müeh dir Vater z säge, das 
isch es! Ich hanʼs gspürt, dass es so isch! Er lässt sich 
der Wand entlang zu Boden sinken und schlägt die 
Hände vor das Gesicht, weint hilflos. 

Vater stolpert über die Puzzleteile und nestelt nervös in 
seiner Hemdentasche. Klaubt mit zitternden Fingern 
den Brief hervor, in dem er seine Trauer beschrieben 
hat und reicht ihn seinem Sohn. Lies das! Lies, bitte! 
Kim, Kim, das isch nid diin Ernscht, so öppis vo mir z 
dänke! Säg emal, bisch du wahnsinnig! 

Kim fasst nach dem Brief. Wieso bisch dänn so viel 
underwägs gsi und sie hät heimlich dihäi brüelet vor 
luuter Heiweh nach dir! Du häsch es nid tschegget. Du 
häsch diis Läbe als Überlandfahrer meh gliebt wie alles 
andere und knallhart durezoge, du Egoischt. 

Vater Vo öppis hämmer ja müesse läbe… 
Kim Ach, du willsch eifach nid zuege, dass du sie mit ihrer 

Chranket nümme verträit häsch und lieber gange bisch. 
Du bisch zu me grosse Teil Schuld am Tod vo miinere 
Muetter. Da chasch no lang Brief drüber schriibe… 

Vater geht wütend auf und ab. Jetz Herrgott nomal! Weles 
Arschloch hät dir dä Floh is Ohr gsetzt! Ich würd mir 
nüt meh wünsche, wie wänn d Margrith no do wär und 
es wär no so wie früehner. Früehner, wo mer mitenand 
i dere Stube do tanzet händ. D Margrith und ich! Sie so 
wäich i miine Arme und ich ha sie gfüehrt und mir sind 
im Tanz wie zwäi Schmetterlinge gfloge… und uf ds 
Mol hät d Margrith die Schwindelafäll übercho und 
isch immer wieder ghäit. Zmitts im Ruum, eifach gfalle 
und hät sich ihres Gsicht verletzt und dänn wie! Bis es 
eso verunstaltet isch gsi, dass sie sich nümme hät 



M a n n  o h  M a n n ,  m i i n  V a t e r  

 
- 1 3 -  

chönne im Spiegel aluege, ohni luut usezbrüele vor 
Entsetze und Läid. 
Kim hat inzwischen den ganzen Brief gelesen und 
sich erholt und lauscht nun verblüfft und auch 
ergriffen den Worten seines Vaters. 

Vater bleibt verzweifelt vor seinem am Boden kauernden 
Sohn stehen. Bueb, bis ehrlich! Du glaubsch doch nid, 
dass ich… dass ich… so öppis chönnt… 

Kim schüttelt langsam den Kopf und gibt seinem Vater 
den Brief zurück. Eigentlich scho nid… es isch 
bloss… d Lüüt i üsem Block redet halt… und miini 
Kumpels wüsset au, dass du… 

Vater Sie säget, dass ich… 
Kim Ja, das sägets. 
Vater Wie gaht da Lied vom Jürgens scho wieder? 
Kim Alte, bitte! 
Vater imitiert Udo Jürgens. In diesem ehrenwerten Haus. 

(Das wäre Original die erste Strophe des Liedes aus 
dem Jahre 2000 von Udo Jürgens.) 

 In diesem Mietshaus wohnen wir seit einem Jahr und 
sind hier wohl bekannt. 

 Doch, stell dir vor, was ich soeben unter uns‘rer 
Haustür fand. 

 Es ist ein Brief von unsren Nachbarn, darin steht wir 
müssen raus! 

 Wir passen nicht in dieses ehrenwerte Haus. 
Kim grinst traurig. Nid nu de Jürgens isch tot, au de Song 

isch Schnee vo vor-vor-vor-geschter! 
Vater Aber de Inhalt isch wohr. Kim! Was d Lüüt de ganz 

lieb läng Tag schwätzed, isch luuter Müll und söll im 
Grund gno vo ihrem eigete Dreck ablänke. Sie 
schnurret über anderi und decket do dermit ihri 
Unzuelänglichkäite. I üsem Wohnblock, i de Dörfer, i 
de Städt, i de Länder uf de ganze Wält lauft es so. So 
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entstoht de Chrieg, wo natürlich immer die andere 
azettle. Die döt änne. Oder die döt une. Eifach alli nu 
nid die i üsem Wohnblock, begriifsch! Alli andere, nu 
nid mir Schwiizer. Alli andere nu nid d Chrischte, alli 
andere nu nid Müllers und Meiers… Gopferdammi, 
Kim! Hör uuf uf d Lüüt lose! Los uf dich! Los uf diis 
Härz… 

Kim Wow! Hätt echt nie dänkt, dass du fasch e chlii ähnlich 
ticksch wien ich! 

Vater Du wäisch gar nüt vo mir… 
Kim Öppe so viel wie du vo mir! 
Vater Du rännsch ja wäg jedem Seich grad zum Dave und em 

Steve. 
Kim Die loset mir zue und stelled nid alles in Frag, was ich 

mache, näi die unterstützed mich und mached mir 
Muet. 

Vater ’s chunnt immer druuf a, was me unterstützt. Söll ich 
dich öppe unterstütze und zueluege, wie du i d 
Fuesstapfe vo dem Jackson stohsch und so langsam em 
Abgrund zue gahsch? 

Kim Du würsch dich besser meh um dich kümmere wie um 
mich und miis Läbe. Warum sind ihr erwachsne Lüüt 
immer so sicher, dass ihrʼs richtig mached und richtig 
gsehnd? 

Vater Immerhin han ich e chlii öppis vo der Wält gseh, miin 
Liebe. Du häsch sälber gsäit, dass du gar nüt vo mir 
wäisch, das allerdings stimmt! 

Kim Aha! Miini Muetter isch nid i der Wältgschicht ume 
cho! Sie hät ja au nümme chönne, sie isch die letschte 
Jahr a die vier Wänd do bunde gsi! Aber eis chan ich 
dir säge. Sie hät mir immer s Gfüehl chönne vermittle, 
dass ich öppis Bsunders bi, dass ich mir Gedanke über 
Zuekunft mache, dass sie stolz isch uf mich… was me 
vor diire Mäinig absolut nid cha bhaupte. 
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Vater nachdenklich. Sie isch e Frau gsi und alli Fraue ticket 
halt andersch. Aber du bisch en Maa und söttsch dich 
um dii brueflechi Zuekunft kümmere, nid bloss um 
Musig und Tanz. 

Kim Wäisch was… ach näi, chumm lö mer's… 
Vater Was? Chumm, red! Muesch nid immer en Trotzgrind 

mache, wänn’s grad e chlii bränzlig wird, so chöme mir 
nie uf ene grüene Zwiig! 

Kim Mir fählt halt d Muetter, wil sie gwüsst hät, dass ich 
nid so fescht uf Kritik reagiere… und wil sie gwüsst 
hät, dass…. äch… 

Vater Chumm, los use! 
Kim …dass au en füfzähjöhrige Typ ab und zu muess i d 

Arme gno werde! Wütend über seine eigene 
Offenheit, steht er auf und geht mit langen Schritten 
davon. 

Vater starrt wieder an die Wand. Einsam und traurig. Nid 
bloss füfzähjöhregi… Seufzt. 

Kim kommt mit wütend aus dem Off und schleudert 
seinem Vater sein Tagebuch vor die Füsse. Do! Vo 
mir uus chasch es läse! Villicht gspürsch dänn, dass nid 
bloss du es riese Problem häsch… Wendet sich schnell 
ab und geht. 
Vater erhebt sich verblüfft und fasst nach dem 
Tagebuch seines Sohnes, das er ihm offenbar in 
seiner Verzweiflung anvertraut. 

Kim liest. Heute haben sie mich wieder ausgelacht, gefoppt 
und gehänselt, diese Wixer. Schade, dass Dave und 
Steve nicht da waren. Sie sind die einzigen Freunde aus 
meiner Schule. Die anderen glauben doch tatsächlich, 
dass ich schwul bin, weil ich noch keine Freundin habe 
und weil ich Freude am Tanzen habe. In ihren Augen 
absolut unmännlich. Ach die Dödels! Dazu kommt, 
dass sie mich wegen meinem Alten anpöbeln. Er sei 
Alkoholiker, behaupten sie. Kein Wunder, dänn 
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